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Ende Februar d ieses Jahres te ilte  m ir das In s titu t fü r B o tan ische  S ys tem atik  
und G eobotan ik de r U n ive rs itä t Innsbruck (S te rnw artestraße 15) durch  e ine 
s c h r ift lic h e  T raueranze ige  m it, daß H err U n ive rs itä tsp ro f. Dr. H e lm ut Gams 
ve rsto rben ist. D ies is t w oh l fü r a lle  A lp in b o ta n ike r des ganzen A lpenbe 
re iches ein schw ere r Verlust. W ir b itten, se ine r Frau G em ahlin  und A nge
hörigen, ebenso auch seinen B eru fsko llegen  in Innsbruck unser a lle r in 
n igstes B e ile id  zu überm itte ln .

W elche bedeutendste  P e rsö n lich ke it durch seinen Abgang aus dem a lp in 
botan ischen A rb e its k re is  gesch ieden ist, kann man e in igerm aßen aus dem 
S ch rifte n ve rze ich n is  des vom U n ive rs itä tsp ro fesso r Dr. R udo lf S cha rfe tte r 
(Graz) verfaßten W erkes „D as P flanzenleben de r O sta lpen“  ersehen. Das 
V e rze ichn is  bezeugt, daß der G razer P ro fessor in d iesem  29mal auf w issen 
s ch a ftlich e  Thesen d ieses großen Forschers  h inw ies.

Jn iminotiom 

Unio.-Prof. fjelmut Gams

1893 geboren, s tu d ie rte  in Z ü rich  
Botan ik, wo er 1918 p rom ovie rte . 
Nach Vegeta tionsun te rsuchungen 
im W a llis  w u rde  er M ita rb e ite r des 
von Hegi begründeten v ie lbänd igen  
W erkes „ I l lu s tr ie r te  F lo ra  von M it
te le u ro p a “ . 1929 Dozent, 1947 o r
d e n tlic h e r P ro fessor fü r sys tem a ti
sche B o tan ik  und P flanzengeogra
ph ie  in Innsbruck, M itg lie d  w issen 
s ch a ftlic h e r G ese llscha ften , Her
ausgeber e ine r K ryp togam en flo ra .

Um den Lesern e in igerm aßen einen E in b lic k  in sein W irken  zu b ie ten, w ird  
ihnen fo lgend  e ine kurze A bhand lung  geboten:

3


